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Deutscher Reichstag .
Berlin » 4. Mai

Präsident Gras Stoib e r g eröffnet die Sitzung um
P/t Uhr . Am Bundesratstisch ist Staatssekretär von
Bethmann - Hollweg erschienen. Auf der Tages¬
ordnung steht -die Fortsetzung der Beratung der
sozialdemokratischen Interpellation be¬
treffend die von den Arbeitgebern für die
Arbeiter ihrer Betriebe errichteten Pen¬

sionskassen .
Abg. Dr . Arendt (Rp . ) : Während ganz Deutsch¬

land mit Spannung auf den Reichstag blickt, beschäftigt
sich dieser schon in 2. Lesung mit einer Interpolation ,
die zu einem praktischen Ergebnis nicht führen kann.
Der Hinweis des Interpellanten ans die bevorstehende
Regelung der Witwen - und Waisenversorgung hat für
mich keinen sachlichen Wert . Die Antwort des Staats¬
sekretärs beweist aufs neue, daß er in sozialen Fragen
den Weg der Gerechtigkeit geht . Während die Knapp -
schaftskassen auf sozialen Zwangs gefetzen beruhen , stehen
die Werkkassen außerhalb der Sphäre der Zwangsver -
pslichtung . Wenn man aber mit einer gesetzlichen Regel¬
ung erngreift , so entsteht die Gefahr , daß die Unternehmer
ihre freiwilligen Leistungen einstellen . Der Staatssekre¬
tär hat mit Recht auf den sozialen Geist der Unter¬
nehmer hingewiesen . Me Sozialdemokratie scheint aber
den Arbeitgebern die Wohlsahrtseinrichtungen verekeln zu
wollen. Wo aber finden wir im Auslande Wohlfahrts -
enrrichtungen gleichwertig den deutschen , speziell wie bei
der Firma Krupp ? Die Arbeiter mögen erkennen , daß
ihr Vorteil im gedeihlichen Zusammengehen mit den Ar¬
beitgebern liegt , nicht im Glauben mr den Znkunftsstaat .

Ahg. Breiski -(Pole ) : Der Zweck der Werkkassen
ist -doch nur , die Arbeiter an die Betriebe zu binden . Diese
Kassen sind Dr die Arbeiter wertlos . Mindestens müßte
eine Rückzahlung beim Ausscheiden aus dem Betrieb er¬
folgen .

Abg. Behrens (Wirtsch . Vgg . ) : So wertvoll diese
Wohlsahrtseinrichtungen ans den ersten Blick auch er¬
scheinen, so haftet ihnen doch noch , ein großer Mangel
an. Warum sollten/

' wie es bei den Knappschaftskassen
der Fall ist , nicht auch bei den Werkkassen die von den
Arbeitern gewünschten gesetzlichen Unterlagen geschaffen
werden können ? Aber auch bei gesetzlicher Regelung wird
ein Mißbrauch hinsichtlich der Beschränkung der Koa¬
litionsfreiheit und Freizügigkeit möglich sein.

Abg. Hengsbach (Soz .) : Die Arbeitgeber küm-
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mern sich den Teufel um soziale Fürsorge für ihre An¬
gestellten . Daß trotz dieser sogenannten Wohlfahrtsein -
richtungen so starker Wechsel in den Betrieben stattsindet ,
sprüht Bände dafür , wie die Arbeiter -dort behandelt
'werden .

Abg. Werner (Rsp . ) : Auch die Sozialdemokratie
sollte anerkennen , daß in sozialer Hinsicht in den letzten
Jahren sehr viel geschehen ist. Mögen die Kassen dazu
beitragen , die Verständigung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zu fördern und den sozialen Frieden her-
beizuführen .

Abg. Hue (Soz . ) : Die gesetzliche Regelung der Werk¬
kassen ist notwendig . Sie mögen nicht aus egoistischen
Gründen hervorgegangen sein , haben sich äber zu Hilfs¬
mitteln des krassesten Egoismus ausgewachsen . Alle Ar¬
beiter ohne Ausnahme sind für eine Reform der Werk¬
kassen. Der Beschluß des Reichstags betreffend die Walz¬
werke ist vom Bundesrat in einer Weise ausgeiDhrt wor¬
den, die eine Verhöhnung des Reichstags bedeutet . (Red¬
ner wird zur Ordnung gerufen ) .

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg : Durch
Polemik fördern wir die Sachte nicht. Ich , glaube , die Be¬
sprechung der Angelegenheit hat doch zur Klärung bei¬
getragen . Die Knappschaften sind seit 1854 in Preußen
obligatorische Zwangseinrichtungen . Hier handelt es sich
um freiwillige Einrichtungen . Die Vereinbarung , daß
Arbeiter im ersten Dienstjahre nicht zur Pensionskasse
zugelassen werden sollen , läßt sich , gesetzlich nicht ein¬
führen . Werden die Kassen obligatorisch gemacht, so bin
ich verpflichtet , die Materie gesetzlich zu regeln . Im Ver¬
sicherungswesen Dr Arbeiter und Privatbeamte sind der¬
artige neue Maßnahmen in Vorbereitung , daß man die
Industrie in dieser Hinsicht nicht weiter belasten kann .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Severing
(Soz . ) schließt die Besprechung.

Nächste Sitzung Mittwoch 3 Uhr mit folgender Tages¬
ordnung : Haftung des Reichs Dr seine Beamten , Gerichts -
verfasfungDgesetz , Bauforderungen und Viehseuchengesetz .

Schluß halb 7 Uhr.
* » *

Der Senrorenkonvent des Reichstags hat
zu dem Wunsche der Finanzkommission , zu ihren Gunsten
in dieser Woche die Plenarsitzungen ausfallen zu lassen,
dahin Stellung genommen , daß es bei der bisherigen
Regelung bleiben soll, d . h . es sollen die Plenarsitzungen
am Freitag und Samstag zu Gunsten der Kommission aus¬
fallen und der Montag soll ganz frei bleiben .

2 « . Jahrgang .

Rundschau.
Neben die tieferen Ursachen des konservativen

Widerstands
in Sachen der Erbschaftssteuer macht die Fr . Ztg .
einige interessante Ausführungen :

Zum ersten Male ist nun in dieser Reichsfinanzre¬
form , nicht infolge eines grundsätzlichen Umschwunges der
Anschauungen innerhalb der Verbündeten Regierungen ,
sondern unter dem Drange der Finanznot des Reiches, in
Gestalt der Nachlaßsteuer ein Steuergesetz vorgeschlagen
worden , das den landwirtschaftlichen Grundbesitz, wenn
auch nicht ganz , so doch ungefähr mit demselben Maße
messen würde , wie die anderen Besitzarten . Und im Wider¬
stande gegen diese Steuer haben die Konservativen zu ihrem
Schrecken entdeckt, daß in den Volksschichten , die bisher
ihrer und der agrarischen Fahne folgten , in den Mittel¬
standsparteien , im Beamtentum , in den Kreisen der freien
geistigen Berufe und auch unter den kleinen ländlichen!
Besitzern und Bauern die Erkenntnis durchgebrochen ist,
daß die von konservativ-agrarischen Anschauungen dik¬
tierte Gesetzgebung auf Kosten dieser und aller weiteren
großen Volksschichtenerfolgt ist . Besteuerung des Besitzes,
auch des landwirtschaftlichen , verlangen seit Monaten weite
Kreise, die bisher mehr oder weniger im konservativen
Fahrwasser geregelt sind. Das sind die deutlichen Zei¬
chen eines Ilmschwunges gegen die seit 30 Jahren
herrschende Richtung , und diese Zeichen sind's , die die
Konservativen erschrecken . Sie werden diesen Umschwung
Nicht aufhalten — der geht weiter , wenn auch langsam
— aber mit der Entschlossenheit, die den Politikern vom
Schlage Tr . Heydebrands eigen, versuchen sie ihm nach
dem Grundsatz : „ krinoipiis olwta !" zu widerstehen.

So fassen wir diesen, lediglich an der jetzigen Erb -
schaftsstenerfrage gemessen , kaum verständlichen Widerstand
der Konservativen auf . Sie stemmen sich einer Bewegung
entgegen, die wenn sie auch jetzt damit Erfolg haben sollten ,
in absehbarer Zeit doch über sie hinweggehen muß , weil
sie zum Zusammenschluß von Strömungen und Parteien
gegen das konservative Agrariertum führen wird , die jetzt
noch getrennt und zum Teil arg verfeindet sind . Das
braucht nicht gleich zu kommen, wird leider auch , wenn
es nächstens zur Auflösung des Reichstags kommen sollte,
sich noch nicht gleich vollziehen, aber wenn jetzt die Po¬
litik des langsamen Ueberganges und Ausgleiches schei¬
tert , die man Blockpolitik genannt hat , dann liegt
die Entwickelung in einein Zusammenschluß a ll e.r
n i ch t a g r a r i sch e n Parteien , — und die sind im

vor zwei Dingen hiite dich im Weltverkehr : Nicht lächerlich
»«d nicht beklagenswert zu erscheinen .

Fr . Nl . von Klinker .

Das Haus am Rhein .
21 ) Roman von A n n y W o t h e .

(Fortsetzung . )
'

Am Nachmittage finden wir eine heitere Gesellschaft in
dem prächtigen Garten der Villa Breden versammelt .
Ehe Meine Generalin strählte vor Freude und ihre grauen
Locken tanzen lustig^ im Winde , wenn sie höchst eigen¬
händig den Kaffee aus der silberenen Kanne einschenkte
oder die großen Kuchenschüsseln ihren Gästen anbot . Sie
tot das so eifrig , wie ihr Sohn Erich bemerkte, als
Kelle es ihre Waren für teures Geld zu Wohltätigkeits -
Mcken loszuschlagen , eine Spitze , die nur Fräulein
Clarissa verstand , denn den Spötter traf ein bitterböser
Mick aus ihren kleinen Augen , den Erich mit einem
verbindlichen Kratzfuß entgegen nahm . Mr junge
Lieutenant sah heut in der blitzenden Uniform besonders
vorteilhaft aus und fein frisches heiteres Wesen wirkte
belvberck) ans die Gesellschaft. Es waren fast alle jungen
Leute der Gesellschaft aus der Nachbarschaft zugegen
und nach dem Kaffe begann bald ein munteres Treiben
«nter den Gästen . Dort wurden Reisen geworfen, hier
Krocket ^gespielt, da tanzten einige Damen und Herren
munter auf dem Rasen umher , wozu Erich mit Todes¬
verachtung eine Drehorgel spielte, die er einem Jungen ,
der müßig am Gartenzaun gestanden, abgenvmmen hatte .

Irmgard beteiligte sich nicht am Spiel , sie saß
«Mer dem großen Kastynienbaum an Frau von Bredens
Mite und erzählte ihr von ihrem toten Mütterlein und
vielen Anderen . Sie bemerkte nicht , wie oft Walden -
burg's Micke vom Spielplatz zu ihr herüber streiften
Mid auch nicht, daß dG Malers Augen , der sich nur

mühsam gegen Fräulein Clarissa 's liebenswürdige
Schmeicheleien, die auf ihn einstürmten , verteidigen
konnte, wie gebannt an ihrem Antlitz hingen . Die
Malerin sah heute besonders hübsch aus . Ein schlichtes
weißes Kleid aus weichem Mull umschloß zarck und
duftig ihre Gestalt , in der Taille leicht von einem licht¬
blauen Bande mit graziöser Schleife gehalten . Die
Sonne warf leuchtende Reflexe ans ihr dichtes welliges ,
wie rotes Gold schimmerndes Haar und es war , als
zaubere sie auch auf dem bleichen Antlitz einen leichten
rosigen Schimmer .

Clarissa war wütend . Wie unverschämt das von
dem Fräulein Habenichts war , so hübsch auszusehen ,
aber sie wollte es dieser hochmütigen Person schon noch
eintränken , besonders dafür , daß Herr von Waldenburg
heute so unzugänglich war und nicht 'mal mit ihr
tanzen wolle , eine Aussicht, die Clarissa ihm bald nach
ihrem Kommen 'eröffnet hatte .

Leonore und Renate vergnügten sich indes nach
Herzenslust und ihr fröhliches Lachen drang mehr als
einmal an Jrmgard ' s Ohr , so wohltuend und be¬
ruhigend .

Nur Lilly war verschwunden, wie der Leutnant
endlich bemerkte, was ihn veranlaßte , langsam einen
Seitenweg des Gartens einznschlagen. Als er eine Weile
spähend einhergeschritten war , sah er Lilly plötzlich
vor sich,

Erich konnte sich nicht satt sehen an dem niedlichen
Wesen.

Lilly trug einen kurzen gelben Spitzenrock, der di«
niedlichen Goldlackstieselchen zeigte und über diesen Rock
lose herabsallend eine Bluse von roter Seide , mit breitem
Matrosenkragen , der den blendend weißen Hals , um¬
schlungen von roten Korallenperlen , sehen ließ,

„Wirklich zum Anbeißen , der kleine Krauskopf, "
murmelte Erich vor sich hin , indem er vorsichtig näher
schlich. —

Lilly hatte nämlich eine leichte Weidengarie in der
Hand und hieb ingrimmig ans Sträucher und Bäume

ein , die am Wege standen , gleichsam, als hätte sie die
Absicht, noch heute jedes Blättchen zu vernichten .

„Baumsrevlerin !" schrie der Leutnant plötzlich mit
Donnerstimme und faßte mit kräftigem Drucke die klein«
Hand .

Lilly schrie erschreckt auf , faßte sich äber sofort wie¬
der , als sie den Leutnant erkannte und sagte in einem
'unnachahmlichen Tone von Gleichgültigkeit : „ Ach, Sia
sind' s blvs .

"

„Na , wen haben Sie denn etwa erwartet , Lilly-
chen," polterte Erich los .

„ Ach, Sie sind ungezogen, gehen Sie ."

„ Ich will aber nicht, kleiner Wildsang ."

„Sie sollen aber, " sagte Lilly hastig und hob di«
Gerte . „Na , wird 's, " sagte sie kurz, als sie sah, daß
der Leutnant keinen Fuß breit wich .

„Nur zu," sagte Erich gelassen und fahl ihr be¬
lustigend in die Uugen .

„ Ich will Sie nicht. Sie sollen gehen, ich schlage ,
ich stoße , ich kratze, ich will nichts von Ihnen wissen,"

ries Lilly erregt , .mühsam die Zornestränen , die ihr in
die Augen schossen, bekämpfend. „ Sie sind schlecht, Si «
sind boshaft , sonst hätten Sie mich neulich nicht so
vor aller Augen blamiert , und Sie wollen ein Kavalier
sein, ah , pah , Sie sind ein —"

„Verliebter Leutnant, " unterbrach Erich die Zür¬
nende , was Lilly zu einem erstaunten „ Ah" veranlaßte ,
ünd reichte ihr mit treuherzigem Lächeln die Hand .
<„Seien Sie doch man nicht so , Fräulein Lilly , ich hab's
ja garnicht böse gemeint , aber wie gesagt, ich hin schreck¬
lich verliebt , Nüssen Sie .das ?"

Lilly nickte . „In mich" , sagte sie ganz besänftigt
und tippte mit ihrem Fingerchen gegen die breite gelb«
Matrosenschlvife ihres Kragens auf der Brust .

„Bewahre "
, entgegnete der Leutnant ernst .

„Nicht ? na in wem denn sonst" , kam es ganz gleich¬
mütig zurück .

(Fortsetzung folgt .)



Lande die Mehrheit - gegen das konservative Agrarier -
tum . Das scheint uns die innere Bedeutung der jetzigen
Krisis zu sein.

* * R

Die französischen Postbeamten
find neuerdings von einer lebhaften Bewegung ergriffen
worden , nachdem die Regierung alle Streckenarbei¬
ter , die am I . Mai gefeiert haben , vorläufig ausge¬
sperrt , und die Beamten , die Hetzreden hielten , vor den
Tisziplinarrat geladen hat . Diese haben jedoch beschlossen,
der Vorladung nicht Folge zu leisten. Die „ Action "

, der
„ Rappel " und die „ HumanitS " greifen den Ministerprä¬
sidenten heftig an und sagen, mit Gewalt werde er nichts
ausrichtcn , vielleicht aber die Republik verderben . Nach¬
dem am Dienstag zwei weitere Postbeamte wegen auf¬
rührerischer Reden vom Amte suspendiert worden waren ,
hielten einige Hundert Post- und Telegraphenbeamte eine
Versammlung ab, in welcher ein neuer Ausstand im
Prinzip einstimmig beschlossen wurde . Mehrere Redner
verlangten unter stürmischem Beifall , daß der Verbands¬
ausschuß die Postbeanrten zwei Tage vor Ausbruch , des
Streiks verständigen möchte , damit diese Zeit hätten , alle
Tienstbetriebe in Unordnung zu bringen .

-» * *

Die Hinterlassenschaft des Exsultans .
Bei der Aufnahme des Inventars in den Zimmern

Abdul Hamids wurden Abrechnungen über bei Banken
deponierte Gelder , Bankaktien , Schmuckstücke und Bar¬
mittel im Betrage von 300000 türkischen Pfund gesun¬
den . Ferner wurden 3 Kassen beschlagnahmt, die geöffnet
und nach dem Kriegsministerium gebracht wurden . Unter
hcn aufgefundenen Schriftstücken und Dokumenten befinden
sich angeblich Privatbriefe und offizielle Schreiben aus¬
wärtiger Herrscher, die mit dem abgesetzten Sultan in Ver¬
bindung standen, Pläne über Militärkonventionen , Be¬
richte einiger Botschafter und bekannter Politiker , Ent¬
würfe und Statuten zur Vorbereitung von allerlei Kon¬
zessionen und Unternehmungen . Die Veröffentlichung die¬
ser Dokumente , welche die persö nliche Politik Ab¬
dul H a m i d s in ein Helles Licht setzen, würden von s e n-
sationeller Wirkung sein . Auch mit Kaiser Wilhelm
soll Abdul Hamid korrespondiert haben , von dessen Ein¬
fluß er die Erhaltung seines Thrones erhofft habe. Diese
Meldung klingt jedoch sehr unwahrscheinlich. — Die De¬
putiertenkammer hat beschlossen , die Regierung aufzufvr -
hern , das bei türkischen und auswärtigen Banken depo¬
nierte Vermögen Abdul Hamids feststellen und sperren
zu lassen.

* * *

Der „verfassungstreue" Schah .
Nach einem Telegramm aus Teheran hat der

Schah von Persien,die Wahlen für ein neu ein-
zuberusendes Parlament angeordnet . — Der Schah
hat sich zu dieser Maßregel wohl hauptsächlich unter dem
Druck des Einmarsches russischer Truppen in Persien ent¬
schlossen . Bei den bekannten Gesinnungen des Schahs
wird es diesem wieder ein leichtes sein, gelegentlich aus
das neue Parlament schießen zu lassen, falls dieses es
wagen sollte, Beschlüsse zu fassen, die ihm nicht genehm
sind.

Tages -Chronik.
Karlsruhe , 4 . Mai. Das stimmführende Mitglied

des Staatsministeriums , Orts - und Domänendirektvr ,
Wirkt . Geh. Rat Richard Reinhard ist auf sein An¬
suchen wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand ver¬
setzt worben.

München , 5 . Mai . Der Erzbischof Dr . von
Stein - München ist gestern vormittag gestorben .

München , 4 . Mai. Als Nachfolger des ver¬
storbenen Erzbischofs von München gilt der im
54 . Lebensjahr stehende Bischof von Passau , Freiherr Si¬
gismund v . Ow - Felldvrf , der früher Weihbischvf in
Regensburg war .

Berlin , 4 . Mai . Nach französischen Blättermeld¬
ungen sollte die Berliner AktiengesellschaftLudwig Lvewe
u . Co . die Flugmaschinenpatente der Ge¬
brüder Wright für Deutschland erworben haben . Ge¬
heimrat Loewe erklärt jedoch im „Berl . Tageblatt "

, die
Nachricht sei fals ch. Richtig sei lediglich, daß die Berliner
Motvrluftstudiengesellschaft vor längerer Zeit bereits mit
den Gebrüdern Wright in Verhandlungen eingetreten sei,
die einen solchen Ankauf zum Endziele hatten ; aber die
Sache sei noch nicht spruchreif.

Berlin , 5 . Mai . Tie freisinnige Fraktions -
gemeinschasthat den Beschlüssen der Freisinnigen Ver¬
einigung zur Reichsfinanzreform zugestimmt und
beschlossen, von einer eigenen Kundgebung abzusehen.

Haag, 5 . Mai . Die Zweite und Erste Kammer ha¬
ben eine Adresse an die Königin anläßlich der Ge¬
burt der Thronfolgerin beschlossen. — Im Haag haben
die Volksfestlichkeiten begonnen .

Rom, 4 . Mai . König Eduard ist heute nach¬
mittag hier eingetroffen , König Viktor Emanuel be¬
grüßte den König von England , der den Zug verließ, wäh¬
rend die Maschinen gewechselt wurden . Nachdem die Mo¬
narchen in einer herzlichen Umarmung von einander ge¬
schieden waren , setzte der König von England seine Reise
nach Modane fort .

Konstantinopel, 4 . Mai. Nach englischen Konsular¬
meldungen sind in Ada na , der Hauptstadt der gleich¬
namigen Provinz , 1600 Christen und 600 M usel -
männer , die bei den Massakers umgebracht wurden ,
beerdigt worden . Ter abgesetzte Bali Djevad Pascha, der
die Massakers auf Befehl des Jildizkiosk angeordnet hatte ,
wurde, verhaftet . Das nach Adana delegierte Kriegs¬
gericht wird ihn aburteilen und ihn in Adana selbst hängen
lassen.

Konstantinopel, 5 . Mai. Das Kabinett hat seine
Demission eingereicht . Der Sultan hat Hilmi Pa¬
scha mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut .

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 4 . Mai .

" "
Präsident v . Payer eröffnet die 177 . Sitzung

um 3s^ Uhr mit einem außerordentlichen herzlichen
Nachruf für den aus dem Leben geschiedenen Minister¬
präsidenten a . D . Dr . Frhr . v . Mittnacht . Er sagt :
Meine Herren ! Wir dürfen unsere Arbeiten nicht auf¬
nehmen , bevor wir nicht gerade hier unserer Trauer
Ausdruck gegeben haben über das Hinscheiden eines
Mannes , der auf die politische und wirtschaftliche Ent¬
wicklung des Landes gegen ein halbes Jahrhundert
einen weitgehenden Einfluß ausgeübt hat . So umfas¬
send und vielseitig seine öffentliche Tätigkeit auch ge¬
wesen ist, die eigentliche Stelle seines Wirkens war hier
in diesem Hause , dem er als Abgeordneter für Mer¬
gentheim in seltener Treue nahezu vier Jahrzehnte an¬
gehört hat . Hier hat er auch mehr als 30 Jahren in
leitender Stellung als Minister und Minister -Präsident
uns gegenüber die Regierung vertreten . Welche Fülle
von Umwälzungen , von Ereignissen und Verantwort¬
lichkeit ist in diese Periode gefallen . Die deutsche Ge¬
schichte wird geneigt sein, Mittnachts Verdienst um den
Zusammenschluß der deutschen Stämme bei seiner Be¬
urteilung in den Vordergrund zu stellen, und mit
Recht?

Der Staatsmann , der jetzt als der letzte aus der
Reihe der damals Lebenden geschieden ist , hat in jenen
Tagen volle Gelegenheit gehabt zur Betätigung seiner
hervorragenden politischen Begabung . Die Spuren sei¬
ner Klarheit und seiner geschickten Hand findet man
auf manchem Blatte der staatsrechtlichen Schöpfungen
jener Zeit . Jetzt , da die Ereignisse schon über ein
Menschenalter zurückliegen und die Objektivität der Ge¬
schichte den Stempel der Zeit tragenden subjektiven Ur¬
teile zu ersetzen begonnen hat , wird kaum jemand be¬
streiten, daß es für

'
unser Land und Reich ein großes

Glück gewesen ist , daß damals in der Person des Frei¬
herrn v . Mittnacht der rechte Mann auf dem rechten
Platz gestanden ist . Tadellos korrekt in der Form ,
immer gedanken- und geistreich , wußte er durch das Un¬
terdrücken einer auch starken Erregung mehr zu wir¬
ken als durch deren Kundgabe , und eine beiläufig ein-
gestrcute, oft messerscharfe sarkastische Wendung gestat¬
tete ihm auch in der schwierigsten Situation , wo er
nicht Sieger bleiben konnte , wenigstens das Feld mit
allen Ehren zu behaupten . Auch seine Gegner aner¬
kennen jetzt , daß unser Land ihm sehr vieles verdankt ,
und wir befinden uns im Einklang mit d ?m Volk , wenn
wir unserer Trauer auch einen äußeren Ausdrck geben.
Ich bitt » , zum ehrenden Gedächtnis des Mannes , auf
den wir stolz sind , sich von den Sitzen zu erheben .

- Dies geschieht .
Der Präsident teilt sodann noch mit , daß er sich

für ermächtigt gehalten habe , im Namen des Hausis zu
kondolieren Die Familie v . Mittnacht habe chn be¬
auftragt , dafür der Kammer ihren tiefempfundenen Tank
auszusprechen .

Das Haus tritt nun in die Tagesordnung ein
und setzt die Beratung des

Etat des Innern . >>
bei Kap . 41 , Neckarschiffahrt , fort . Das Ka¬
pitel wird nach ganz kurzen Bemerkungen des Bericht¬
erstatters Nembol d - Gmünd (Ztr . ) debattelos er¬
ledigt

Bei Kapitel 42 , F l u ß b a u , bringt Vizepräsident
Dr . v . Kiene ( Ztr . ) die Frage der Donauversicke¬
rung zur Sprache .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Er habe
sich schon bei der Generaldebatte mit aller Deutlichkeit
dahin ausgesprochen , daß , wenn mit Baden eine Eini¬
gung nicht möglich sei , sämtliche württ . Versickeeuags-
quellen zugestopft werden . Es verstehe sich von selbst ,
daß Württemberg das , was es in der Hand habe,
auch behalte . Es müsse der volle Ersatz des versinken¬
den Wassers verlangt werden . Die Salzversuche im
Vorjahr haben bei der chemischen Untersuchung das Er¬
gebnis gehabt , daß mehr Salz zu Tage trat , als man
eingeschüttet habe . (Heiterkeit . ) Der Anspruch auf vol¬
len Ersah sei daher gerechtfertigt . Es komme — je
nach dem Wasserstand — eine Versickerung von 105 bis
1000 Sekundenlitern in Frage . Es gebe zwei Wege :
Entweder begnüge sich Württemberg mit einer Umlei¬
tung über Jmmendingen mit einem Ersatz von durch¬
schnittlich ca . 350 Sekundenlitern für das von Natur
aus versinkende Wasser ; damit würden freilich die Tutt -
linger Interessen nicht voll befriedigt ; aber dem Fisch¬
sterben wäre ein Ziel gesetzt . Oder aber, wir ver¬
langen etwa 1000 Sekundenliter und lassen zu Gunsten
Badens außer dem von Natur aus versickernden Was¬
ser noch weitere ca . 500 Liter unterhalb Tuttlingens
freiwillig versickern . Komme es zu keiner Einigung ,
dann müsse man eben in Gottes Namen die Löcher bei
Frioingcn vermauern .

Staudenmaier (Vp .) wendet sich dagegen ,
daß der regelmäßige Wasierlauf durch Wehre .nd an¬
dere Stauanlagen , durch Manipulationen der Fischer ,
Flößer und Werkbesitzer gehindert werde .

Mattutat (Soz . ) : In der Frage der Donau -
versickcrung sollte man endlich aus dem Stadium der
Erwägungen herauskommen und zum Handeln über¬
gehen . Die Regierung möge die Verhandlungen mit
Baden zu baldigem Abschluß bringen oder die sonst
vom Minister , in Aussicht gestellten Maßnahmen ergrei¬
fen . -'--7- '. . .. , - > ^

Wieland (d . P . ) : Die obere Donau sollte schiff¬
bar gemacht werden . Das wäre für Württemberg min¬
destens ebenso wichtig als die Neckarkanalisation . Dazu
brauche man allerdings die Erhaltung von möglichstviel Wasser für die Donau .

Haußmann (Vp . ) : Die Regierung müsse die
württ Interessen möglichst energisch und in großer Zeit¬
kürze vertreten .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Ztr .) wendet sich
gegen das Eventualprojekt der Regierung , gegen ent¬
sprechenden Ersatz oberhalb Tuttlingens weiteres Alb -
Donauwasser abzugeben .
— Nach weiteren Ausführungen des Ministers . des

die
als

(d

des

Innern 'Dr . v . P ischek und des Abg .
ling (B . K . ) , Käß (Vp . ) und des Berichte chatterz
Rembol d Gmünd ( Ztr . ) widerspricht

Betz (Vp . ) der Anschauung Wielands , als -z
Schiffbarmachung der oberen Donau wichtiger wäre
diejenige des Neckars.
Es sprechen noch Sommer (Ztr . ) und Kübel
P -) .
Der Titel wird sodann genehmigt , ebenso der Rest
Kapitels . Man kommt zu Kap . 43, für mild »

Zwecke .
RemboI d Aalen (Ztr .) fragt , ob der Minister

die genauere Tätigkeit der Heil - und Heimstätte „Astg-
lecstift" bei Wilhelmsdorf , OA . Ravensburg , kenne

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Er ^
daure . nicht im Besitz eines Rechenschaftsberichts zu sein.Bei Titel 10, Präbenden für das Damenstift sti
Okerstenfeld , bezweifelt Heymann (Soz . ) , ob dich;
Stift eines Staatsbeitrags bedürfe . Er befürworte die
Ablehnung der geforderten Summe von jährlich i '/Z?»
Mark .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Es Hanoi«
sich hier nick? um ein Privileg für adelige Damen , son¬
dern um eine zu Recht bestehende Stiftung , die nicht
ohne weiteres durch Nichtbewilligung der Mittel besei¬
tigt werden könne.

Die Petition wird gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten genehmigt .

Auf die Eingaben des Schwäb . Gauverbruds ge¬
gen den Aikoholismus (Abstinenten ) sowie des Willst .
Landesverbands des deutschen Vereins gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke (Temperenzler ) je mit dei
Bitte um Gewährung eines jährlichen Staatsbettragez
beantragt

Berichterstatter R e m b o l d Aalen (Ztr . ) :
. 1 . Die Bereitwilligkeit auszuivrechen . eventuell im

Wegs eines Nachtragsetats oer Einstellung eines
- bescnderen Titels in einer Höhe bis zu 1500 M.

zu : Förderung der Bekämpfung des Alkobolsmiß -
i brauchs durch Unterstützung von Antialkoholoerei-

nen zuzustimmen ;
die Eingaben für erledigt zu erklären ;
die Erste Kammer zum Beitritt einzladen .

Vizepräsident Kraut (B . K . ) : Er wundere sich ,
bloß 1500 M . beantragt werden . Die Bestreoun -

2 .
3

daß
gen des Schwäbischen Gauverbands gegen den Moho-
lismus verdienen besondere Unterstützung . Er b ' tte ,dem Gauvcrband besonders noch 1000 M . zu vecwil -
ligen .

Berichterstatter R e m b o l d - Aalen (Zir ) : Die
1000 M sollen an der Gesamtsumme von 15<X> Marl
abgehen . Mau sollte keinen Unterschied zwischen den
Verein » . , machen . !

Nach weiteren Bemerkungen des Vizepräsidenten
Kraut (V . K . ) , der beantragt , dem Schwäb . Gau¬
verband gegen den Alkoholismus 1000 M . zu verwiäi -
gen und nach weiterer kurzer Debatte , an der ieüneh-
men Dr . Bauer (Vp . ) , der die schweren Schädigun¬
gen des Alloholismus eingehend hervorhebt , nno Dr.
Lindemann ( Soz .) , der den Kampf gegen den Äl-
koholismus als durchaus notwendig bezeichnet, erwidert
der Minister des Innern Dr . v . Pischek in Kürze.
In Sachen d »r Wirtschaftskonzessionen müsse der Be¬
zirksrat härter werden . In der indirekten und direk¬
ten Bekämpfung des Wirtshauslebens und des Alko-
holgenusses habe die Regierung doch schon vieles geicn .
Man solle die Gesamtsumme , die man verwissigcn wolle
auf 2000 M . erhöhen .

Berichterstatter Remb ol d Aalen (Ztr . ) : Er sei
bereit , einen solchen Antrag zu stellen , und er über¬
gebe denselben

Betz (Vp ) : Gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke müsse jeder vernünftige Mensch sein ; aber gegen
den richtigen Gebrauch könne man nicht sein im Inter¬
esse unserer Weingartner .

Vizepräsident Kraut (B . K . ) : In Württemberg
werde eben dach etwas zu viel getan im Alkoholzcnuß.
Er werde dem Antrag Rembold zustimmen ; aber 1000
Mark müssen dem württ . Gauverband gegen den Alko¬
holismus zugcwandt werden .

Dr Bauer (Vp . ) : Irgend welche Befürchtun¬
gen , daß de Weinbau notleiden werde , brauche man
iun,l zu haben . s

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der An¬
trag R e m. b o l d-Aalen (Ztr . ) ohne den Zusatz Kraut
Donnerstag vorm . 9 Uhr mit der Tagesordnung : Rch
der heutigen Tagesordnung .
^ Schluß dreiviertelneun Uhr . /

Aus Württemberg .

Die Kommission für Gegenstände der in¬
neren Verwaltung hat die ihr von der Kamm«
zur Vorberatung überwiesenen Anträge Dietrich und Ge¬
nossen zu Kapitel 38 a Titel zwei des Etats des Departe¬
ments des Innern , in welchem zur Förderung von Ar¬
beitsstätten 20 000 M verlangt sind, behandelt . Tie An¬
träge verlangen Angliederung der Arbeitsstätten an kom¬
munale Einrichtungen , Bildung von Ortsausschüssen , Zu¬
ziehung von Vertretern der Arbeiterorganisation usw . Tie
Anträge wurden in dreistündiger Beratung zum Teil
wesentlich abgeändert , zum Teil abgelehnt . Tie Abstim¬
mung über die Etatsposition selbst ergab Annahme mit
einer Mehrheit von 8 Stimmen .

Dieustnachrichte «.
Amtsrichter Dürr , Kollegialhilssarbeiter bei dem Steuer¬

kollegium, Ableitung für direkte Steuern , wurde zum etatsmäßige «
Affeflor bei dieser Behörde mit dem Titel Obersinanzamtman er¬
nannt und auf das Forstamt Ellenberg der Oberförster Hot -
mann in Klosterreichenbach, zur Zeit Hilfsarbeiter bei der Form
direktion, seinem Ansuchen gemäß versetzt , sowie die Schullehrer «
Sorg in Munderkingen , OA . Ehingen , in den Ruhestand versetze
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Zum Ableben Mittuachts.
Anläßlich des Todes des Staatsministers Freiherr»

v . Mittnacht ist vom deutschen Kaiser folgendes Bei¬
leidstelegramm eingegangen : „ Frau Staatsrninister



Freifrau von Mlltnachr , Friedrichshofen .
" Tie Nach¬

richt von deni Hinscheiden Ihres Galten hat mich mit
herzlicher Teilnahme erfüllt und spreche ich Ihnen und den

Ihrigen zu dem schweren Verlust mein wärmstes Beileid
aus . Ter großen Verdienste des Entschlafenen um das
deutsche Vaterland werde ich stets gerne und dankbar ge¬
denken . Wilhelm I . R . — Vom Reichskanzler , Für¬
sten Bülo w, ist folgendes Telegramm eingegangen : „ Ge¬
neralmajor Freiherrn v . Mittnacht Friedrichshafen .

" Die
traurige Nachricht von dem Hinscheiden Ihres Herrn Va¬
ters hat mich tief bewegt. Ich bitte 'Sie , den Ausdruck
Einer aufrichtigsten Teilnahme entgegenzunehmen . Dem
Entschlafenen , den ich sehr verehrt habe, werde ich stets
ein treues Andenken als einem Staatsmann bewahren ,
hem ein hervorragender Platz unter den Gründern des
Reiches gebührt . Reichskanzler Fürst Bülow .

" -- - Weitere
Telegramme sind eingelaufen von Graf Rechberg, Mi¬
nister v . Brauer -Karlsruhe , Staatssekretär des Innern
t, . Bethmann -Hollweg , von dem preußischen Gesandten irr
Stuttgart , v . Below , von dem auf der Firmungsreise be¬

griffenen Bischof v . Keppler aus Rottweil , von der Fürstin
Md in Neuwied, von dem General -Oberst v . Lindequist
iwn Berlin , von dem Präsidenten Stieler der Generaldirek -

livu der Mrttembergischen Staatseifenbahnen und von
her Stadt Friedrichshafen . Ter preußische Gesandte in
Stuttgart wird als Vertreter des Kaisers der Beisetzung
beiwohnen . Außer dem König wird auch das Staats -
ministerinm sich an der Leichenfeier beteiligen .

Neues Kursbuch . Soeben ist die Sommerausgabe
des schwarzrvten 'Kursbuches erschienen. Dieses
amtliche, von der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
bearbeitete wLrtt . Kursbuch ist als bestes Kursbuch für den
Gebrauch des reisenden Württembergers anerkannt , da es
die für ihn in Betracht kommenden Verhältnisse so ein¬

gehend berücksichtigt , wie kein anderer Fahrplan . Es
mthält sämtliche Eisenbahn - und Postverbindungen in
Württemberg und Hohenzollern samt Anschlüssen , ferner
Eisenbahn - und Dampfschifssverbindnrtgen von Baden ,
Bayern , Elsaß -Lothringen , Mittel - und Norddeutschland ,
Oesterreich und der Schweiz , sowie eine Eisenbahnkarte von
Wtteleuropa und eine solche von Südwestdeutschland . Es
orientiert ferner über die wichtigsten Verkehrsbestimmun -

gru und enthält eine besondere 20 Seiten umfassende Zu¬
sammenstellung der schnellsten Reiseverbindungen zwischen
Stuttgart und den bedeutenden -Orten Europas , Hoteltele-

graphenschlliM und vieles andere . Das württ . Kursbuch
ist ausreichend für die Reise in ganz Deutschland , der
Schweiz, Oesterreich und auf den Hauptlinien der Nach¬
barstaaten. Preis nur 70 Pfennig .

Pom Mai 1809 . Ter diesjähirge Monat Mai
ist insofern ein seltener Monat , als wir in ihm nicht we¬
niger wie fünf Samstage , Sonntage und Montage haben.
Ein seltener Fall .

Stuttgart , 4 . Mai. Ein Legat von 40 000 M
hat eine kürzlich verstorbene Dame , deren Namen nicht
genannt werden soll , dem Vereine „ Stuttgarter
Nvmöopathisch . Krankenhaus " vermacht .

Stuttgart , 4 . Mai . Auf 11 . Mai ist der Besuch
des Königs von Württemberg in Karlsruhe angesagt und
für den wegen Erkrankung des Großherzogs verschobenen
Besuch des Prinzen Ludwig von Bayern nunmehr der
17 . Mai in Aussicht genommen .

Tchterdiugeu,
'4 . Mai . Dem Vernehmen nach will

Ke Firma I . F . Schreiber aus Eßlingen demnächst im

ZeppÄin-Zimmer des hiesigen Gasthauses „ zum Hirsch "

sine aus einem Modellierbogen verfertigte , einen Meter¬

lange Nachbildung des am 5 . August vorigen Jahres durch
Feuer zerstörten Lustschisses in einem Glasschrank an -

ibringen lassen.
Göppingen, 3 . Mai . Im Alter von 100 Jahren

und 21/2 Monaten ist in der -letzten Nacht in Grni -

bingen OA . Göppingen , der Privatier Thomas Schall ,
der älteste Einwohner des Bezirks , gestorben . Noch
vor wenigen Monaten , am 12 . Februar ds . Js . , war
-es ihm vergönnt , in verhältnismäßig guter Rüstigkeit und

Gesundheit seinen 100 . Geburtstag zu begehen, der unter
Heimlicher Anteilnahme weiter Kreise als Gemeindsfest
in Grnibingen gefeiert wurde . Der Greis sollte seinen
seinen 100 . Geburtstag , jedoch nicht lange Merleben ; er
fühlte sich gestern ein wenig unwohl und legte sich. Ohne
sichtbaren Todeskampf und nach nur ganz kurzem Kran¬

kenlager trat der Tod des alten Mannes ein .
Wellendingen OA. Rottwell , 4. Mai . In hie¬

siger Gemeinde streikt seit letzter Woche der Kirchen¬
chor . weil ihm die geforderte Erhöhung seiner Besold¬
ung um 100 Mark Pom Kirchenstiftungsbat nicht be¬

willigt wurde . Auch die Sängerinnen schlossen sich , je¬
denfalls ans Zureden der Sänger , dem Äusstand an Und

so mußte am vergangenen Sonntag Während des Haupt -

Wcksdienstes von der Gemeinde deutsch! gesungen werden .
Ulm, 4 . Mai . Die Dotationsgeschichte hat die bürg .

Kollegien jetzt zu einer öffentlichen Erklärung veranlaßt .

Diese Erklärung stellt fest , daß eine Zuwendung schon im
'Oktober v . I . erörtert und dabei auch! die Form einer

Lebensversicherung von 100 000 Mark in Betracht gezo¬
gen worden sei . Um den Kollegien freien Weg offen zu
halten, sei die Auslassung des Kaufvertrags herabgesetzt ,
dein Stadtvorstand aber zufolge der Vertragsbestimmun¬
gen der Kaufpreis für den Fürstenegger Hof in Höhe von
70000 Mark am 1 . November ausbezahlt worden . Gegen¬
über den vielfach auf unrichtiger Information beruhen¬
den Preßerörterungen wird festgestellt , daß der Stadt¬

vorstand am 25 . Januar 1898 beim Gemeinderat bean¬

tragt hat , den Fürstenegger Hof für die Stadt zu eriver-

ben , daß der Gemeinderat den Antrag aber mit der Be¬

gründung abgelehnt hat , daß man in jüngster Zeit schon zu
viele Grundstücke erworben habe . Die Behauptung , daß
in dieser Sitzung ans eine Anfrage des nun verstorbenen
Geineinderats Mayer vom Stadtvorstand erklärt worden
sei, für die Stadt liege die Notwendigkeit zur Erwerbung
des Hofes nicht vor , wird als Irrtum erklärt , da Mayer
damals dem Gemeinderat noch! gar nicht angehörte . Auch
sei damals schon der Stadtverwaltung klar gewesen , daß
das Anwesen in den Umkreis derjenigen Grundstücke fiele,
deren Erwerbung im Zusammenhang mit der Rayonsrage

für die Stadt sehr nützlich gewesen wäre . Schließlich wird
erklärt , daß von der Frau Oberbürgermeister niemals
ein Rechtsanspruch in irgend einer Form erhoben, son¬
dern nur die Bitte gestellt worden sei , mit Rücksicht aus
ihre Familie Gesichtspunkte der Billigkeit walten zu las¬
sen . — Es will uns scheinen , daß diese Erklärung die
gange Sache nicht viel besser macht und daß der Aufruf
der Jungen Volkspartei Ulm , die Angelegenheit in einer
Bürger -Versammlung zur Diskussion zu stellen, seine Be¬
rechtigung hat .

Friedrichshafen , 5 . Mai . Graf Zeppelin beab¬
sichtigt, wie der Oberschwäbische Anzeiger berichtet, mit
dem neu erbauten „ Z 2" zwischen dem 16 . und 20 . Mai
eine Dauerfahrt nach Berlin zu unternehmen .
„ Z 2" soll dann noch vor Pfingsten an seinen Standort
Köln übergeführt werden , während „ Z 1" in Metz statio¬
niert wird . Das Ausstellungsschiff für die Frankfurter
Ausstellung wird bis Ende August fertiggestellt werden .

Nah und Fern .
Außerhalb der Stadt Kirchheim u . T . kam der

Fuhrmann des Bauunternehmers Kraushar unter seinen
vollbeladenen Wagen , wobei ihm durch die Räder der
Kopf zerquetscht wurde . Ter Tod ttrat bei dem Ver¬
unglückten sofort ein.

In Enzklö ste r le bei Wildbad wollte der 25 Jahre
alte Sattler Albert Stieringer eine Taufe anschie¬
ßen und lieh sich dazu eine alte Pistole . Als ^der Schuß
nicht losging , sah er nach .

'Dabei entlud sich die Waffe
Nnd drang ihm ins Gehirn , sodaß er nach einer Stunde
starb .

In Kienwenden bei Rothenburg schlug am Sonn¬
tag abend der Blitz in die Scheune des Landwirts Walter
und zündete . Dem Feuer fielen neben der Scheune noch
vier Wohnhäuser zum Opfer .

Am vergangenen Sonntag Nachmittag wurde an
dem 16jährigen Lehrmädchen Lina Schweizer aus dem
benachbarten Kesbern bei Iserlohn , als es sich, auf
dem Wege zur elterlichen Wohnung befand , ein mit be¬
stialischer Roheit ausgeführter -Lustmord verübt . Es
gelang nun , den Täter in der Person des 15jähri -

gen Sattlerlehrlings Fritz Schulte aus Meg¬
gen (Kreis Olpe ) zu ermitteln und zu verhaften . Ein
am Tatort ausgefun -dener abgebrochener Zollstock und ein
Messer führten zur Entdeckung des jugendlichen Mör¬
ders . Er legte nach kurzem Leugnen ein umfassendes
"Geständnis ab und erzählte mit großer Ruhe alle Ein¬
zelheiten des grauenhaften Verbrechens .

Eine französische Köpenikiade .

Aus Paris wird gemeldet : Ein entlaufener
Fürsorgezögling iramens Boquet besorgte sich die
Uniform eines Leutnants zur See und stellte sich den
durchaus nicht überraschten Mannschaften eines Torpedo¬
bootes als ihr neuer Kommandeur vor . Er übernahm
sofort die Führung . Volle zwei Monate lang kreuzte er
im Kanal und in den Nordseegewässern und lebte auf
Staatskosten , ohne daß die französischen Marinebehörden
den Schwindel gemerkt hätten . Als er dann des un¬
steten Seelebens müde war , legte er das Kommando frei¬
willig nieder und kehrte nach Paris zurück, wo er wegen
weiterer Schwindeleien verhaftet und mit einem Jahr
Gefängnis bestraft wurde .

Gerichtssaal .
8 » 78.

Die 2. Strafkammer des '
Landgerichts III Berlin

verurteilte den Rechtsanwalt a . D - Haase wegen Ver¬
gehens gegen 8 175 des Strafgesetzbuches zu 3 Monaten
Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleid¬
ung eines ' öffentlichen Amtes ans die Dauer von Drei
Jahren . Sein Partner , der 18jährige Steinsetzergehilse
Fritz Schmidt , wurde wegen des' gleichen Vergehens
und wegen eines ! an einem kleinen Knaben verübten Sitt¬
lichkeitsvergehens zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .
Der Staatsanwalt hatte Freisprechung beauf¬
tragt . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oef-
fentlichkeit statt , nur das Urteil wurde öffentlich verkündet .

Die Heilungen von Lourdes

standen in letzter Zeit vor dem Metzer Schöffengericht
zur Verhandlung . Cs handelte sich um , einen Beleidig¬
ungsprozeß des Dr . Ernst , der eine Heilung der Frau
Rouchel durch Lourdes -Wasser behauptet hatte , gegen Dr .
Müller , der mit anderen Aerzten gegen den ersteren
scharfe Erklärungen erlassen .hatte . Bei Aufrufung der
Zeugen fehlt Frau Rouchel, die Hauptbeteiligte an dem
Prozeß . Das Gericht ordnet die Vorführung der Frau
Rouchel durch einen Schutzmann an . Der Vor¬
sitzende Richter, Amtsrichter Dr . Cesar , versucht zunächst
Vergleichsverhandlungen , die auch bezüglich, zweier Aerzte
zu einein Ergebnis führten . Inzwischen ist auch! /Frag
Rouchel erschienen. Die Frau , von deren Wunderheil -
Ung die Welt erfüllt ist, bietet einen über alle Maßen
bemitleidenswerten Anblick dar . Ihr Gesicht
ist fast zur Unkenntlichkeit entstellt ; der Lupus
hat ganze Partien zerfressen, die Lippen sind unheimlich
'anfgsschwollen. Wer diese Frau gesehen hat , fragt er¬
schüttert , wie es möglich ist, daß von klerikaler Seite
die „ Heilung " dieser Unglücklichen gepriesen werden konnte.
Frau Rouchel ist eine schwerkranke Frau , die auch
heute noch an dem doppelten Leiden des Lupus und der
Lues leidet ! ! Darüber , daß eine Mischinfektion von Lues
Und Lupus vorliegt , und daß der Lupus nicht geheilt
ist, wird unter den Parteien heute gar nicht mehr ge¬
stritten . Von einem Sachverständigenkollegium sollte
Frau Rouchel untersucht werden . Frau Rouchel wird
her-oingernfen , sie weigert sich aber auf das entschie¬
denste, sich von Aerzten untersuchen zu lassen. Da das
Gericht sie hierzu nicht zwingen kann , entfällt dieser für
die Aufhellung der Affäre immerhin bedeutsame Teil des

Beweises . Das Urteil ging dahin , daß die '
Angeklagtei«

sreigefprvchen und dem Klager die Kosten auserlegi wur¬
den . — Der Ausgang dieses Prozesses zeigt wieder so recht
deutlich, was hinter der Wunderlehre von Lourdes steckt :
Nichts als barer Schwindel . Derartige Fälle hätten isdvchi
eine gewisse Presse keineswegs ab , solche „ Märchen " auch
fernerhin bei ihrem Leserkreis zu kolportieren . Eines wir «
ja sicher erreicht : das Volk bleibt dumm Und gefügig . Für -
wahr eine edle Aufgabe, die Verdummung des Volkes syst»-
matisch zu betreiben .

Ci » junger Taxiauer.
Ter Leutnant EugenGriaschdes 2 . Chevauxleger -

Regiments „ Taxis " stand früher bei dem 5 . Chevauxlegeo-
Regiment in Saarbrückn als Fähnrich . Im Januar 190ss
lernte er auf einem Maskenbälle die Stuhlflechterin Jo -
sefine Turin kennen. Auf der Kriegsschule hatte siK
der leichte Reiterfähnrich einen solchen Schatz an taktischen
und strategischen Kenntnissen gesammelt, daß das von der
glänzenden Erscheinung des schneidigen Kriegshelden ge¬
blendete Mädchen seinem Sturmangriff gegenüber sich
nicht lange behaupten konnte. Kurz gesagt : er kam , sah!
und siegte. Doch die Folgen des raschen Sieges sollten
sich bald zeigen. Das betörte Mädchen fühlte sich Mutter .
Nun war die Not groß . Von Vaterfreuden wollte der jung «
Krieger nichts wissen. Auf der Kriegsschule hatte er wohl
fleißig Taktik und Strategie geübt , aber er hatte dabei
nicht gelernt , wie ein Kavalier im Falle eines so uner¬
warteten Erfolges handelt . Darum machte er Schwierig¬
keiten, als er für das angerichtete Unheil einstehen sollte.
Er wollte keine Kriegskosten für seine Traufgängerei zah¬
len . Und das war nicht klug von ihm . Tenn nun folgt«
eine. Alimentationsklage bei dem Amtsgericht Kaiserslau¬
tern . Doch der junge Krieger glaubte , sich um die
Zahlungspflicht drücken zu können. Er forschte dem Ruse
des Mädchens nach . Und das war nicht nobel von ihm .
Das Ergebnis dieser Forschungen war , daß das Mädchen
mit dem Trompetersergeanten Otto Neuhaus ein Verhält¬
nis hatte , das jedoch im Jahre 1905 aufgehoben wurde ,
als Neuhaus nach Mainz kam , das aber wieder ausge¬
nommen wurde , als Neuhaus später nach Saarbrückn
zurückkehrte . Allein der Sergeant bekundete als Zeuge,
daß er während der Empfängniszeit mit dem Mädchen
nichts zu tun hatte . Nachdem auch das Mädchen , das am
17 . Oktober 1907 geboren hatte , vor Gericht beschwor , daß
es in der einrechnungsfähigen Zeit vom 19 . Dezember
1906 bis 19 April 1907 mit keinem anderen Manne ver¬
kehrte, wurde der junge Herr , der inzwischen die Epau -
letten erhalten hatte , zur Zahlung verurteilt . Doch die
Erhebung vom Unteroffiziers - zum Offiziersstand stimmte
den jungen Herrn nicht zahlungsfreudiger . Wie vorher
als Fähnrich , so wollte er jetzt als Leutnant nichts zahlen .
Ter Herr Leutnant setzte sich vielmehr mit einem Detektiv¬
bureau ( !) in Verbindung , um sich seiner Zahlungspflicht
zu entziehen . Und das war nicht nur dumm , -sondern!
auch gernein . Ein Detektiv bearbeitete den Sergeanten
Neuhans so eindringlich , daß dieser völlig eingeschüchtert
an das Amtsgericht Kaiserslautern schrieb , er habe sich
in seinen Aussagen geirrt . Tie Folge dieser Selbstbezich¬
tigung war , daß Sergeant Neuhaus vom Kriegsgericht
Saarbrückn wegen Verletzung der Eidespflicht zu 1 Jahr
Zuchthaus , zur D̂egradation und zur Versetzung in
die 2. Klasse des Svldatenstandes verurteilt wurde . Und
die Mutter des Kindes des Herrn Leutnants ? Diese wurde
vor das pfälzische Schwurgericht in Zweibrücker: geschelppt ,
um sich wegen Meineids zu verantworten . Tie Verhand¬
lung gestaltete sich aber für das Mädchen so günstig, daß die
Geschworenen die Schuldfrage verneinten , worauf
die Freisprechung erfolgte .

Wird Nun das Kriegsgericht in Saarbrückn sein
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit — es handelte sich
ja um die Ehre eines Offiziers — gegen den Sergeanten
Neuhaus gefälltes Urteil korrigieren ? Dieses drako¬
nische Urteil ist allerdings im Gnadenwege gemildert und
die ausgesprochene Strafe in 9 Monate Gefängnis umge¬
wandelt worden . Ter Sergeant Neuhaus hat aber wohl
ein Recht darauf , daß ihm das widerfahrene Unbill völlig
gesühnt und das ungerechte Urteil aufgehoben wird , meint
sehr zutreffend die „ Münch . Post " ,

Und was geschieht mit dem Leutnant Eugen
G ria s ch des 2 . Chevauxleger -Regiments „ Taxis " ? Wird
er den Umzug des Regiments von Dillingen nach Regens -
bnrg noch in Offiziersnnisorm mitmachen ? Wir glauben
kaum.

Vermischtes .
Ei « Liebesbrief.

Die „ Brixener Chronik" veröffentlicht folgenden
Brief , den eine Zillertaler Maid an ihren bei den
Kaiserjägern dienenden Schatz gerichtet hat :

„ Liper Wastl !
Wir haben Gesting eine Sau gestochen und weil ich

weiß , daß du das Saufleisch so innig lipst als wie mich ,
so schick ich dir eppes von der Sau . Laß ' dir es Gut
schmecken und tenge dapei an mich . Das Fotograf wo du
in der Uniform drauf bist ist sehr schön ich habe es
eingeremelt , und habe dis vor lauter Liste in neinem Kasten
aufgehängt , dort muß du hängen bleiben bis du wider
frei bist . Auf Helling drei König nach der Vesper hat mir!
der S -ixten Hans a Bier nnd an Kas zählt Mer ich habn
nit gmökt, weil i dir treu bleib bis in den Tod rvenst mir
glei jetz kan Kaß zahlen kannst. Wenn ich der Fotograf
anschaug nachher tenge ich immer an dich ob du auch ge¬
nug zum Essen kriegst wellst gar so käsig ausschaust. Thu
deshalb glei die Blutwurst essen sie ist ein Sinnbild unse¬
rer Liste . Ich habe deshalb viel Speckbrödl hinein getan .
Meine Zeitlang -rach dir ist sehr groß immer tenge ich an
dich aber ich habe nicht immer dawell dazu . — Es grist und
gist dich deine drei Zenzl .

"

— Ein Kleinbahnscherz . Mit einer Klein¬
bahn im Hinterland fuhr regelmäßig der Landbriefträger
in seinen Bestellbezirk. Eines Morgens aber geht er stolz an
der Station vorbei und ruft dem Zugführer zu : „ Heute
muß ich zu Fuß gehen, ich .habe einen Eilbrief bei



* Seit heute sind vor dem Postamt , vor der Stadtpost¬
stelle und im König Karlsbad Automaten aufgestellt,
welche ( auch außerhalb der Postdienststunden ) gegen Einwurf
eines 10 Pfg .-Stücks zwei 5 Pf g . - Freimarken
abgeben .

* Berichtigung . Bei den gestern zum Verkauf
gelangten Eisenbahn- und Bergbahn -Fahrplänen heißt es
unter .Ankunft der Züge' bei der Rubrik .Direkte Wagen '
statt An — Ab . Auf Anmeldung bei uns tauschen wir
die Fahrpläne gern um.
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Lur -0r6tl68t6i '8
l- vitimg : kigl . ziueikäiroirtoi'.

vomierM ^, 6 . Llai
3 '/s —4 '/- Okr L.nlngsll

1 . kVIssnkest kärs Vatorlsnä , Naiaok Wa -̂ oer
2 . Onv . Op . llsi Vampir Nar8obosr
3 . Vslg« aorobatigus Noroaa
4 . 07»i-6g.8 k^o. 2 Niobil8
5 . Mrol in Uisä aaä Inn/ , Oiv6iti836ii»6 „ t
6 . 0 86döns ^ugsnärsit , Uollra Ol «is8N6i

ndsnäo 8 '/2—9 '/, Okr
Lrtmwvrlli U8i

nu8gssübrt äinoli äio llsrrsv
Uuäolk 8obumnrkvr, Nsriin IHsbiis, VValtvr lioob uoä

llorrmann lioeb .
1 . Ounitstt O 6ur opU8 76 No . 5 llo8 . Uaxäo
2 . Ousrtett ^ 6ur opuo 18 No . 5 0 . vnn Uootdovon

L'
roitllK , äou 7. Nai

11 — 12 Ubr Drinkballs
1 . Oboral : ^ sräs munter wvio Osmüts .
2 . Ouv . Ois Osimksbr a » 8 äsr k'rsmäs Nsoäslosobn
3 . b' rsuenrvüräe , Ik' alxsr 8traus8
4 . Vivals Ü68 l . L.6t8 SU8 Oie 2aubsi6öts Normt
5 . ^ ris a . 6 . Op . Oswa äi Vsr^ Ooniretti
6 . 8Lng6rsr6u6sn , Narurlr» 8oir

Aus der Sitzung der Gemeindekollegien
vom » 0 . April ISO » .

Die anläßlich der heurigen Schulprüfungen vom Bezirks¬
schulinspektor erteilten Rezesse werden erledigt bezw. beant¬
wortet . Das gestellte Ansinnen, ein neues Bolksschulgebäude
zu erbauen, lehnen die Gemeindekollegien mit Entschieden¬
heit ab , da das jetzige Schulgebäude noch allen Ansprüchen
genügt, wenn durch geringe bauliche Aenderungen für besseren
Lichteinfall in den Schulzimmern gesorgt wird . Die Orts¬

zulagen der 1 . und 2 . Schulstelle betragen hienach künftig400 Mk . , die der 3. — 7 . Stelle je 300 Mk . Die Belohn-
ung der Arbeitslehrerin Witwe Haag in Sprollenhaus wird
von 50 Mk . auf 75 Mk . erhöht.

Zufolge Beschlusses der Ortsschulbehörde vom 15 . April
1909 ist die Einführung eines 34stündigen Abteilunasunter¬
richts an der Oberklasse der Volksschule in Sprollenhaus
notwendig, da die Zahl der Schüler dieser Klasse vom neuen
Schuljahr an 76 beträgt, während nur 68 Sitzplätze vor¬
handen sind und im Schulzimmer weitere Subsellien nicht
aufgestellt werden können . Der mit der Erteilung dieses
Abteilungsunterrichts verknüpfte Aufwand von jährl. 240 Mk.
wird aus der Stadtkasse verwilligt.

Infolge der Pensionierung des Oberlehrers Baur ist
ein neuer Oberlehrer zu bestellen und die 1 . Schulstelle neu
zu besetzen . Die Ortsschulbehörde hat durch Beschluß vom
15 . April 1909 für die Stelle des Oberlehrers den seit 1874
bei der hiesigen Volksschule tätigen , hier allgemein beliebten,
sehr tüchtigen Lehrer Eppler vorgeschlagen und überdies an
die Oberschulbehörde die Bitte gerichtet , die übrigen ständigen
Lehrer je um eine Stelle vorrücken zu lassen und infolge¬
dessen nicht die 1 , sondern die 6 . Stelle neu zu besetzen .
Die Gemeindekollegien beschließen einstimmig, sich dem Vor¬
schläge der Ortsschulbehörde anzuschließen und die Ober¬
schulbehörde um Berücksichtigung desselben zu bitten.

Dem Hofphotographen Blumenthal wird zu den Kosten
der von ihm veranstalteten Lichtbildervorträge, die eine wirk¬
same Reklame für unsere Badestadt bilden, ein einmaliger
Beitrag von 300 Mk . aus der Stadtkasse bewilligt.

Dem hiesigen Turnverein wird zu den Kosten seines
25jährigen Jubiläumsfestes am 5 ./6 Juni ds . J § . ein Bei¬
trag von 200 Mk . aus der Stadtkasse verwilligt. (F . f )

Amtkicbe KuEste
der am 4 . Mai angemeld. Fremden .

In den Gasthöfe « :
Hotel Kühler Brunne «.

Thöne, Hr. Hermann , Kfm . Heidelberg
Gasth . zur Eisenbahn .

Zürndorfer, Hr . Rubin Rexingen
Kehle , Hr . Friedr . „
Schüttle, Hr . Gottlob „
Zürndorfer, Hr . Max „

Gasth . zum grünen Hof .
Rokhausen, Hr . Martin Waldheim Sachsen
Wolf , Hr . M . Oberkirch

Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .
Fischer , Hr . Oberleutnant Ulm

Hotel Post .
Whister, Hr . Thomas , Dan . Ingenieur mit Fr . Geni .

Baltimore U . S NKeller, Hr . W . mit Fr . Gem. Karlsrul»Keller, Hr . W. ,
^

Martens , Hr . Hans, Referendar M »».
Gasth . znm Windhof . "

Wier Hr . Eberhard , Werkführer Mannkkim
Hotel und Cafe Schund .Rad, Hr . A , Kfm . StraßburgIn den Privatwohnunge« :

Case Bechtle .
Höchenberger, Hr . mit Frau Gem.

Gg Fritz jun ., Schneidermstr .
Ehinger , Hr . Friedrich, Weingärtner

Villa Johanna .
Voigt , Hr . Fr . Wilh., Privatier

Karl Knll . Villa Frieda
Wettstein, Hr Dr . mit Frau Gem . u . Kind
Balz . Frau Rechtsanwalt

Badkassier Maier .
Güth, Hr . Conrad, Fabrikbes mit Frau Gem.

Robert Mayer , Zimmermann .
Eggart, Hr . Friedrich, Dekorationsmaler mit Fr . Gem. u."" ^

Nürnberg

Karlsruhe

Ulm

Plochingen

Ersur!

Heidelberg
Worms

Gütersloh

Kind
Eduard Schober , Bäckermftr.

Jost . Hr . Wilhelm , Bankbeamter
Billa Treiber .

Schindler , Hr . Otto, Dr . jur . ChemnitzZimmer , Frl . HamwverKarl Weber , Stichstr . 113 .
Stotz , Hr. Friedr. , Buchhalter München

Krankenheim .
Heldmaier , Sophie BurgstallBöhler , Karoline StuttgartAlber , Margarete Wehinaen
Wöhr, Luise KorntalMann, Christian GerhausenWalter, Mathäus BergfeldenSteinhilber, Wilhelm HedelfingenKlein, Ferdinand CleebronnLiebert, Jakob KuchenMager. Adolf BlaubeurenMartini , Johannes Wangen a . N.
Löffler, Wilhelm StillenbuchRapp, Marie DießenWeinkauf, Ursula Korntal
Schwarz, Karl Zazenhausen

Zahl der Fremden 302 .

kroiiv . I^oiioiivolii ' » üZfiriil
Am nächsten

8onntAA äön 9 . 1909
früh « Uhr

findet

statt.

Hierzu hat die gesamte Feuerwehr einschließlich der
Reserve auszurücken

Entschuldigungen können unter keinen Umständen berücksich¬
tigt werden .

Entschuldigungen wegen Krankheit sind mit ärztlichen
Zeugnissen zu versehen .

Den 4 . Mai 1909 . Das Kommando .

8oiin1aK , <1oii 9 . Rai
von nachmittags 2 Uhr ab

öeliMißiiiig
ausgeführt von der Mufikgefellfchaft „Harmonie"

Hierzu ladet freundlichft ein

Ir -itz Schnnd .

Lnunria - uiiä VoAol -
nUekter -V ervinIVi i Z bnZ
Am Sonntag ,

den 9 . Mai , findet v .
nachm . 2 Uhr ab im
Hotel zum

Palmengarte »
Hierselbst eine

Verlosung
von Gänsen , Enten , Hühnern
und Taube » statt.

Lose a 20 Pfg . , jedoch nur
für Mitglieder , sind bei den Aus¬
schußmitgliedern zu haben.

Abends 5 Uhr

außerordentliche
General¬

versammlung
betr . Wahl der Mitglieder des
Vereins - und Gauausschuffes .

Zu reger Beteiligung ladet frdl .
Der Vorstand .ein

U . 8 - 15000
auf prima 2 . Hypothek von pünkt¬
lichem ZinSzahler gesucht .

Offerten unter Nr . 150 an die
Exped . d . Bl.

Wildbad .
Zur Feier unserer

laden wir hierdurch Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 8 . Mai 1S0S

in das Schwarzwald -Hotel , Hierselbst, freundlichft ein
und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu
wollen .

kietlnrä IVvbör Imi8 « Krau88
Kirchgang um '/- I. Uhr vom Cafee Bechtle aus .

W>r verkaufen entbehrlich ge¬wordene

2 llruloöl'oii
3 6sN8lÜ8lor

und eine Anzahl Wiener

Rodr 8luli 1«
gegen Barzahlung.

d686d äkt8 -VoiiiiiZoiuiiA .
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß ich meine

Werkstatt
>t hinter der „ alten Linde " eingerichtet habe.

^ UKU8t ^ oliOI'Milllll ,
Lau - uuä

IaHrpkrne
der Eisenbahn und der Bergbahn

(erfterer mit Ankunft und Abgang der Züge)
sind pro Stück zu 10 Pfg . zu haben

in der Expedition.
Schmiedeiferne

MöSet
und Matratzen rc.
empfehle zu Fabrikpreisen. Musterund Preisliste stehen stets gerne zu
Diensten.

Fr . Treiber .

4 Meter breit,
all « Mrvu , I ^ n8lor u .

8 <;1» llukri8l6il
etc . hat sofort billigst zu verkaufen

C . Drebinger.
JeinsteTafelbutter

sowie täglich

frische Eier
empfiehlt

Joh . KLHle.

llerü - aas
OtensotLvrvi

Im Ausmaueru und In
standsetzeu von

Uö » , llskn , l « !ii ötc,
empfiehlt sich

Wildbad . Hauptstraße 148 .

kLsedlvn
»Lropd. Ldr«w». LrmtLnss eklLx «, »!l«r 4rtoKsnsI 'üsss
Ssia«obLäso, LomxaooinrLr«, 44«rd«io», dH«
ssmxsr, »1t« Vunäoa »»H vtt ««dr d»rtnLod1r ;

disksr vsrgodlivd botst«
r'oksNt L» vsräs» , >umd« aoed su»«k ^«e»U»d»tt ö«r d««t«n, dovLdrt«,

Kino - Ssld «
ol vov S1ktn»ä8H»r« . va>« L»rL1 .LL». -.AL.v » nd «odr»1d «» g«d«o täglivb «t».

«odt in Vrixiv»1p»okuvg ir«i»»-rrKo-rot?». 8ed »dsrt L 6a ., V«iobSb1»-VrO»ä».
k1U»odL0ss«» v«i»s »»v rorüod .

G L» d»d«n 1» H«» ^Patdak«».

Pa . KMMsk
frisch eingetroffen

bei Chr . Batt .

Oie UokinLnn8eli6 knolicki uvke » ei

Vor 1^i'oio 8oIivvmxvvri ! <Ioi'
ksrtigt io moäsrasr , ^osobwavlrvollsr
^ uskükruvg prompt unci ru riviivn Ursieon

l ei . 4 L

kroßramm «, Liotritts -, Nitglivä8 . , Liulsä -
ungs - ,V isitsn -,VkrlobuvAs -, Vsrwäbluvß8 -
u . OratuIatioo8 - l! Lrtsv,8tLtutso , b' ost - uvä
Daksl-Oioäor , Roobnuu ^ev u OaittunKsii ,Dabollov , NittoilunAou , Ossobäkt»- uvä
OoriobtA -vormulLro soll , 4rt,Drauorbrivksuoä Vanlc8g ^ ,illu8 - irartsll sto . sto .
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